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Liebe Gemeindevertreterinnen!
Liebe Gemeindevertreter!

86 Bürgermeister und 1511 Mandate in 171
Gemeinden: die SPÖ bleibt im Burgenland nach der
Gemeinderats- und Bürgermeisterwahl am 7. Oktober
unangefochten die Kommunalpartei Nummer 1 im
Burgenland, mit Güssing und Stadtschlaining konnten
zudem zwei wichtige Gemeinden erobert werden. Der
Verlust von Oberwart und das generelle Minus bei den
Bürgermeistersesseln und Mandaten, wenn auch im
geringem Außmaß, schmerzen fraglos. Kein Zweifel, ein
kleiner Teil der Wähler hat mit dem Gedanken nach
einem Wechsel in den Gemeindestuben gespielt. Die
Schlüsse, die daraus zu ziehen sind, sind klar: Das
Ergebnis ist Auftrag, verlorenes Terrain bis zur nächsten
Wahl 2017 aufzuholen und neue Gemeinden für die SPÖ
zu gewinnen. Nach der Wahl ist vor der Wahl, daher
müssen wir sofort damit beginnen, intensiv in den
Gemeinden unsere Inhalte zu vermitteln. Die Wähler
haben ihren Teil beigetragen, nun sind wir gefordert. 

Aber: Wir dürfen unsere Erfolge, die unbestritten
sind, nicht unter einen Scheffel stellen. Ja, die burgen-
ländischen Gemeinden stehen gut da im österreichwei-
ten Vergleich. Diese gewachsene Attraktivität ist auch
Ergebnis der konsequenten Arbeit in den vergangenen
Jahren. Diese Stärken weiter zu stärken und das exzel-
lente Potential unserer Kommunen zu nutzen, das ist
unsere Verpflichtung – gerade in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten. Das neue Baurecht oder die Verlänge-
rung der Schwellenwerteverordnung setzten hier
wichtige Akzente.

Wir wollen die Gemeinden zu starken und menschli-
chen Metropolen entwickeln. Dieser Herausforderung
werden wir uns stellen – mit großer Freude am Gestalten
und mit aller Kraft. Starke Gemeinden stehen für eine
hohe Lebensqualität, für mehr und bessere Arbeitsplätze
und für sozialen Zusammenhalt. Themen, die die
Burgenländerinnen und Burgenländer mehr beschäfti-
gen, als Analysen von Wahlergebnissen.

Mit freundlichen Grüßen

Mag. Herbert Marhold
Landesgeschäftsführer

Mag. Herbert MARHOLD
Landesgeschäftsführer
GVV Burgenland
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Kommentar Direktvergabe von
Aufträgen erleichtert
Der vehemente Einsatz des GVV Burgenland gemein-
sam mit dem Städtebund, der SPÖ-GVV Niederöster-
reich, dem Kärntner Gemeindebund und der SPÖ
Burgenland für eine Verlängerung der Schwellenwerte-
verordnung hat sich bezahlt gemacht. Anfang
November gab Bundeskanzler Werner Faymann im
Rahmen einer Regierungsklausur grünes Licht dafür. 

Die neuerliche Verlängerung der Schwellenwerteverordnung stellt
sicher, dass auch 2013 Länder, Gemeinden und Städte
Dienstleistungs-, Liefer- und Bauaufträge bis zu 100.000 statt 50.000
Euro direkt vergeben können. Bei Aufträgen bis zu einem
Gesamtvolumen von 1 Million Euro ist eine regionale Vergabe – im
Rahmen des sogenannten nicht-offenen Verfahrens ohne
Bekanntmachung – möglich. Das heißt: die Schwellenwerteverord-
nung erleichert eine Direktvergabe von Aufträgen durch die
öffentliche Hand und stärkt die Kommunen in ihrer wichtigen
Funktion als Auftraggeber. Davon profitieren vor allem Klein- und
Mittelbetriebe, außerdem sinken die Dauer und die Kosten von
Vergabeverfahren. Fazit: Die heimische Wirtschaft wird gestärkt und
Arbeitsplätze werden gesichert. „Unser Einsatz hat sich bezahlt
gemacht. Vor allem Gemeinden und Städte werden in ihrer Rolle als
‚Investitionsmotoren’ gestärkt“, begrüßt GVV Burgenland Präsident
Ernst Schmid die Entscheidung. Im Burgenland haben sich der
Gemeindevertreterverband, der Städtebund und die SPÖ Burgenland
in den letzten Wochen vehement für eine Verlängerung der
Schwellenwerteverordnung ausgesprochen, die bis Ende 2012 befris-
tet war. 

„Die Schwellenwerte wurden auf Druck der sozialdemokrati-
schen Gemeindevertreter 2009 angehoben, um auf regionaler Ebene
wirkungsvoll gegen die Konjunkturkrise ankämpfen zu können.
Dieses Instrument hat sich bewährt“, betont KO Christian Illedits.
Eine vorrangig „burgenländische“ Vergabe von öffentlichen
Aufträgen sei ein wesentlicher Bestandteil des von der SPÖ konzi-
pierten Arbeitsmarkt-Schutzschirmes, erläutert Illedits: „Die Vergabe
von Aufträgen an burgenländische Unternehmen beugt auch dem
Lohn- und Sozialdumping vor.“ •

Schwellenwerteverordnung wird bis 2013 verlängert:

Ziehen an einem Strang: GVV-Präsident Bgm. Ernst Schmid, Städte-
bund-Vorsitzende LAbg. Bgm. Ingrid Salamon, KO Christian Illedits



Am 29.09.2001 habe ich auf
der 15. ordentlichen Landes-
konferenz des Sozialdemokra-
tischen Gemeindevertreterver-
bandes das Präsidentenamt vom
damaligen Präsidenten Walter
Prior übernommen. Am 23.2.
2013 werde ich – auf der 21. or-
dentlichen Landeskonferenz in
Eisenstadt – dieses Amt an
meinen Nachfolger übergeben.
Für mich als Gemeindevertreter
mit Leib und Seele, war diese
Präsidentschaft  sicherlich ein
Höhepunkt in meiner kommu-
nalen Karriere. Von 2008 bis
2011 wurde ich von der Sozial-
demokratischen Fraktion im
Österreichischen Gemeinde-
bund zum Fraktionsführer und
auch zum Vizepräsidenten des
Gemeindebundes gewählt. Ein
Amt, dass traditionell dem
Niederösterreichischen SPÖ
GVV zusteht, wurde erstmals
dem Burgenland übertragen. 

Ich glaube mit Fug und Recht
sagen zu können, dass in diesen
Jahren wichtige Maßnamen zur
guten Weiterentwicklung des
GVV gesetzt wurden. Maßnah-
men, die eine erheblichen Qua-
litätsverbesserung unserer Leis-
tungen gebracht haben. Ab 2004
wurde mit Mag. Herbert
Marhold ein Landesgeschäfts-
führer im Verband angestellt, so-
dass wir wieder über ein gutes,
funktionierendes Team verfügten.
2005 haben wir unsere Home-
page samt Online-Shop ins Netz
gestellt. Damals wie heute ein
wichtiges Projekt. Gerade un-
sere Billets und Bücher zu allen
möglichen kommunalen Ereig-
nissen werden stark nachgefragt.
Im Jahr verkaufen wir im Schnitt
7000 Billets. Dazu kommen seit
Einführung des Shops weit über
1000 Gemeindeordnungen, Ge-
schäftsordnungen und Gemein-
dewahlordnungen.

Seit meinem Amtsantritt vor
mehr als elf Jahren ist viel
passiert. Wir haben die
schwarz-blau-orange Aushöh-
lungspolitik miterleben müssen
und bei der Gemeinderatswahl
2002 mit knapp plus 4 Prozent
sowohl bei der Bürgermeister-
als auch bei der Gemeinde-
ratswahl den bisher größten Er-
folg auf kommunaler Ebene
feiern können. 95 SPÖ-geführte
Gemeinden markieren bis heute
den Höchsstand! 

Nicht missen will ich die Erin-
nerungen an unsere Gastgeber-
rolle beim Österreichischen
Gemeindetag 2005 in Oberwart.
Dieser Event hat uns viel Lob
aus den anderen Bundesländern
eingebracht, wir haben damals
erstmals das von uns entwik-
kelte, elektronische Anmeldesys-
tem für die mehr als 2000
Delegierten zum Einsatz ge-
bracht. Ein System, das seither
auf allen anderen Gemeindeta-
gen verwendet wird.

In den Jahren meiner Präsi-
dentschaft ist es auch gelungen,
die Arbeitsbedinungen für Ge-
meindemandatarInnen zu ver-
bessern. 2007 konnten wir im
Zuge der Änderung des  Ge-
meindebezügegesetzes die Ak-
tivbezüge aller Gemeindeman-
datarInnen anheben. Drei Jahre
später erfolgte dann die große
Novellierung der Gemeindeord-
nung im Burgenland, bei der
wir viele Kompetenzen der
Bürgermeisterinnen und Bür-
germeister erweitern konnten
und auch die Rechte der Min-

derheiten gestärkt wurden. Auch
die Kontrollrechte wurden bei
dieser Novellierung verschärft.
2011 konnten wir dann österre-
ichweit – auf Initiative des GVV
Burgenland – die sozialrecht-
liche Absicherung der Gemein-
demandatarInnen deutlich ver-
bessern. Mit der Änderung im
Sozialversicherungsgesetz kon-
nte die Zuverdienstgrenze er-
höht werden und es gibt jetzt
eine Arbeitslosenversicherung. 

Das Jahr 2012 stand ganz im
Zeichen der Gemeinderats-
wahlen und ich glaube sagen zu
können, dass es noch nie eine so
gute, rechtliche Vorbereitung
auf eine Wahl gegeben hat, wie
heuer.  

Insgesamt blicke ich auf eine
schöne, abwechslungsreiche
und, wie ich glaube, auch sehr
erfolgreiche Zeit als Präsident
des GVV Burgenland zurück.
Ich möchte auf diesem Weg
meinem Nachfolger viel Glück
und Erfolg wünschen, mich bei
Euch allen für das Vertrauen
bedanken und ich wünsche allen
Gemeindevertreterinnen und
Gemeindevertretern gesegnete
Weihnachten und ein frohes
neues Jahr! 

Mit freundschaftlichen Grüßen

Euer

Bürgermeister 
Ernst SCHMID
Präsident 
des GVV Burgenland
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Liebe Gemeindevertreterinnen!
Liebe Gemeindevertreter!

Information & Service auf www.gvvbgld.at, www.facebook.com/gvvburgenland

Zur Sache
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Kreditverträge:
Laufzeiten prüfen

Konditionserhöhungen bei Kre-
diten sind weiterhin Thema bei
Gesprächen zwischen Gemeinde-
vertretern und Geldinstituten. Bei
einer Besprechung zwischen dem
Gemeindebund und der Erste Bank
kündigte das Institut an, dass künf-
tige Konditionserhöhungen soweit
wie möglich nicht im laufenden,
sondern erst im darauffolgenden
Haushaltsjahr erfolgen sollen.

Seitens der Kommunalkredit
werden einseitige Konditionener-
höhungen dezidiert ausgeschlossen.
Das Geldhaus will sich darauf be-
schränken, nur in jenen Vertragsver-
hältnissen, welche beiden Parteien
eine Vertragsbeendigung erlauben,
eine konsensuale Margenanpassung
vorzunehmen.

Da laut Gemeindebund davon
auszugehen ist, dass Banken bei
einer Restlaufzeit von höchstens
fünf Jahren noch am ehesten bereit
sind, von Erhöhungen der
Aufschläge Abstand zu nehmen,
kann eine Überprüfung der einzel-
nen Kreditverträge insbesondere
auch im Hinblick auf deren Laufzeit
sinnvoll sein. •

Rettungseuro 2013
In der letzten Rettungsbeirats-

sitzung 2012 wurde der „Rettungs-
euro 2013“ mit 8,30 Euro pro
Einwohner und Jahr festgelegt
(2012: 7,59 Euro). Mit diesem
Betrag sind der örtliche und der
überörtliche Rettungsdienst, das
Notarztwesen sowie die Flugrettung
abgedeckt. 

Bei der Finanzierung hat sich im
Burgenland ein Mischsystem
etabliert: Land und Gemeinden tra-
gen je 50% der Kosten. •

Infos, Service & Tipps auf

www.gvvbgld.at

Ein Kommunalpolitiker mit
Leib und Seele tritt ab

Über ein Jahrzehnt lang hat Bgm. Ernst Schmid als Präsident erfolgreich die
Geschicke des GVV Burgenland geführt. Foto: zVg

2001 übernahm Ernst Schmid
die Agenden des Präsidenten
im GVV Burgenland, im
Februar 2013 wird er seine
Funktion an seinen Nachfolger
übergeben. Schmid, Jahrgang
1949, ist bis heute mit Leib und
Seele Kommunalpolitiker. Die
politi-sche Bühne betrat er –
wenig überraschend – in seiner
Heimatgemeinde Oggau, wo er
als frischgebackener Gemein-
derat 1979 den Grundstein für
eine erfolgreiche politischen
Laufbahn legte. 

Mit dem Engagement im Oggauer
Gemeinderat führte die politische
Karriereleiter Schmid steil nach oben.
Schon drei Jahre später übernahm er die
Aufgaben des Vizebürgermeisters. 1997
wurde Schmid Bürgermeister, eine
Aufgabe, die er bis zum heutigen Tag
mit Bedacht und großem Einsatz für die
Menschen in Oggau ausfüllt. Breits ein
Jahr zuvor wurde der Kommunalpoliti-
ker in den burgenländischen Landtag
gewählt, wo er bis 2010 tätig war. Ein
Jahr lang, 1996, vertrat der scheidende
Präsident das Burgenland im
Bundesrat.

Im September 2001 trat Schmid als

neu gekürter Präsident des sozial-
demokratischen Gemeindevertreterver-
bandes Burgenland in die Fußstapfen
seines Vorgängers Walter Prior. In den
über elf Jahren seiner Präsidentschaft
hat der Oggauer gemeinsem mit seinen
Mitstreitern viel für die burgenländi-
schen Gemeinden erreicht (mehr dazu
auf Seite 2). Von 2004 bis 2011 hat er
auch als Vizepräsident des Österreichi-
schen Gemeindebundes konsequent
und mit Nachdruck die Interessen der
Kommunen vertreten. 

Kommunalpolitik als Herzstück von
Schmids politischer Tätigkeit

Die Kommunalpolitik war seit jeher
das Herzstück im politischen Leben
Schmids, daran hat sich bis heute nichts
geändert. Am 23.2.2013 wird er auf der
21. ordentlichen Landeskonferenz in
Eisenstadt das Amt des Präsidenten an
seinen Nachfolger übergeben. Mit
seinem Rückzug aus der GVV
Burgenland wird eine Ära enden, und
damit ein Teil seines politischen
Schaffens. In seiner Heimatgemeinde
bleibt Schmid weiter als Bürgermeister
in führender und lenkender Position
tätig. Dort, wo seine politische Karriere
begann, schließt sich nun der Kreis …

•
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Gerhard Pongracz
sagt adieu

Nach der verlorenen Stichwahl
am 4. November nahm Ex-SPÖ-
Bürgermeister Gerhard Pongracz
eine SPÖ-Mitgliederversammlung
zum Anlass,  die meisten Funktionen
zurückzulegen. Er geht sowohl als
Partei-Vorsitzender als auch als
Gemeinderat. Pongracz wird damit
nicht Vize-Bürgermeister von
Oberwart. Landtagsabgeordneter der
SPÖ wird er aber bleiben. 

Gerhard Pongracz war zehn Jahre
Stadtchef der zweitgrößten Gemein-
de des Burgenlandes, er hat in der
damals ÖVP-regierten Gemeinde
2002 sowohl die Bürgermeister- als
auch die Gemeinderatswahl gewon-
nen. 2007 konnte er seinen damali-
gen Erfolg bestätigen. •

Information & Service auf www.gvvbgld.at, www.facebook.com/gvvburgenland

Zahlreiche MandatarInnen und
BürgermeisterInnen folgten am
3. Dezember der Einladung des
SPÖ-GVV-NÖ zur 65er Ju-
biläumsfeier nach Wiener Neu-
stadt und füllten dort das „Sky-
line” bis auf den letzten Platz.
Darunter auch die drei Ehren-
präsidenten Alfred Haufek, An-
ton Koczur und Bernd Vögerle.

Der legendäre Gemeindereferent Alt-
LH-Stv. Ernst Höger und LH-Stv. Dr.
Sepp Leitner konnten als Referenten
gewonnen werden. GVV-Präsident Ru-
pert Dworak sprach auch brisante kom-
munale Themen wie die großen Pro-
bleme mit den Transferzahlungen an.
Dworak: „Die Aufgaben, die an uns
herangetragen werden, werden immer
vielfältiger. Aber der Verband der

sozialdemokratischen Gemeindevertre-
terInnen ist heuer nicht nur eine mo-
derne Serviceorganisation für unsere
Gemeinden, sondern auch Wegbereiter
für zukunftsträchtige kommunale The-
men. Die Gemeinden denken in vielen
Bereichen vor – und wir als Verband be-
gleiten sie als starker Partner an ihrer
Seite!“

Im Rahmen des Festakts wurde auch
die Wiener Neustädter Altbürgermeis-
terin Traude Dierdorf vom GVV für ihre
großen kommunalpolitischen Verdienste
mit den Goldenden Ehrenzeichen aus-
gezeichnet. Auch Glückwünsche zu
ihrem 65. Geburtstag konnte die ehema-
lige Stadtchefin entgegennehmen.  GVV
Präsident Ernst Schmid und Landes-
geschäftsführer Herbert Marhold gra-
tulierten dem Schwesternverband zum
65er Jubiläum. •

GVV Burgenland
Landes-GF Mag.
Herbert Marhold,
GVV NÖ Direktor
Mag. Ewald
Buschenreiter, die
Präsidenten Bgm.
Ernst Schmid und
LAbg. Bgm. Rupert
Dworak sowie Mag.
Stefan Primosch,
Landes-GF Kärtner
Gemeindebund (v.l.)

SPÖ-GVV Niederösterreich
feiert 65-jähriges Jubiläum

LAbg. Gerhard Pongracz Foto: zVg
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Medientransparenz
Die burgenländische Landesre-

gierung hat im Sommer dieses Jahres
infolge des Medienkooperations- und
-förderungs-Transparenzgesetzes
(MedKF-TG) eine Verordnung erlas-
sen, die  Ausgestaltung und Inhalt
entgeltlicher Einschaltungen der öf-
fentlichen Hand regelt. Davon betrof-
fen sind, so der Wortlaut des Geset-
zes, „Veröffentlichungen, die von Or-
ganen des Landes oder der Gemein-
den mit mindestens 10.000 Einwohn-
ern in Auftrag gegeben werden.“

Damit ist klar, dass das MedKF-
TG im Burgenland nur für Organe
des Landes sowie für Organe der
Freistadt Eisenstadt, als einzige
Gemeinde mit über 10.000 Einwoh-
nern, Geltung hat. Die „üblichen“
Weihnachtsgrüße der Bürgermeis-
terInnen und anderer Organe sowie
andere Einschaltungen in Medien, die
von Organen der Gemeinden (Aus-
nahme Eisenstadt) in Auftrag gegeben
werden, können wie bisher durchge-
führt werden. •

Anti-Korruption:
offene Fragen bleiben

Die Bundesregierung hat im Som-
mer die Verschärfungen der Anti-
Korruptionsbestimmungen be-
schlossen. Diese enthalten auch viele
Bestimmungen die Gemeindebe-
dienstete und politische Funktionäre
auf kommunaler Ebene betreffen. 

Diese Gesetzesänderung war zum
großen Teil ein Kompromiss, der lei-
der viele Fragen offen lässt bzw.
einen großen Interpretationsspiel-
raum gewährt. Das macht eine
abschließende Bewertung der straf-
rechtlich relevanten Tatbestände im
Sinne dieses Gesetzes nur bedingt
möglich. Fallbeispiele von Dr.
Martin Huber, Landesgeschäfts-
führer des Salzburger Gemeindever-
bandes, helfen dabei, Klarheit zu
schaffen. Dazu können einige
Praxisbeispiele auf der Homepage
des GVV Burgenland (www.
gvvbgld.at) in der Rubrik „aktuelle
Downloads“ abgerufen werden
(„Korruptionsstrafrecht neu“). •
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Julia Weber
aus Forchtenstein.
Eine von 286.000 
Energie-GewinnerInnen.

Ich bin Energie-Gewinnerin
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Neuerungen im Umsatzsteuer-
recht würden für Gemeinde-
kooperationen  Probleme erge-
ben, darauf wieß SPÖ-
Kommunalsprecher Kurt
Gaßner im letzten Finanz-
ausschuss des Nationalrats hin.
Der Mandatar verlangt rasche
Verhandlungen: „Wir müssen
G e m e i n d e k o o p e r a t i o n e n
fördern, nicht erschweren.“

„Nach einer Präzisierung der
Umsatzsteuerrichtlinie werden Ge-
meinden und Kooperationen in be-
stimmten Fällen umsatzsteuerpflichtig,
wenn von Gemeinde zu Gemeinde
Kosten verrechnet werden. Das bedeu-
tet für die Gemeinden, die unter beson-
derem Sparzwang stehen, ein hohe
zusätzliche Belastung“, so Gaßner, der
auf die negative Wirkung dieser neuen
Rechtsansicht des Finanzministeriums
hinweist – vor allem angesichts der
berechtigten Forderung nach einer
Steigerung der Verwaltungseffizienz. 

Auf Kooperationen zwischen
Gemeinden fallen nun 20 Prozent
Umsatzsteuer an. „Damit entstehen
enorme Kosten, gerade für jene, die
sparen wollen. Das ist unsinnig“, so
Gaßner, der hier einen dringenden

Änderungsbedarf sieht. Der SPÖ-
Kommunalsprecher verlangt nun von
der Finanzministerin nach einer
Lösung. „Kooperationen sollen gleich-
gestellt werden mit Dienstleistungen
innerhalb einer Gemeinde, damit
Gemeindekooperationen gefördert und
nicht erschwert werden“, so Gaßner,
der hier rasche Verhandlungen für neue
Rahmenbedingungen erwartet.  •

21. ordentliche Landeskonferenz 
des GVV Burgenland

am
23. Februar 2013

im Kultur- und Kongresszentrum Eisenstadt
Beginn 9.00 Uhr

mit der Neuwahl der Gremien
&

der Verabschiedung von 
GVV Präsident Bürgermeister Ernst Schmid

SPÖ-Kommunalsprecher Kurt
Gaßner Foto: zVg

Gaßner fordert Entfall der Umsatzsteuer bei Gemeinden

Gemeindekooperationen
nicht zusätzlich erschweren
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Das Endergebnis der Bürger-
meister- und Gemeinderats-
wahlen im Burgenland hat für
die SPÖ und die ÖVP leichte
Verluste und für die FPÖ, die
Listen und sowie die Grünen
leichte Mandatsgewinne ge-
bracht. Gewählt wurde in
allen 171 Gemeinden, in 13
Gemeinden gab es eine Stich-
wahl, in 12 davon mit SPÖ
Beteiligung.

Die SPÖ kam 2012 bei der GR-
Wahl auf 46,2 Prozent der Stimmen.
Gegenüber der Wahl von 2007 ist das
ein Minus von 1,45 Prozentpunkten.
Die ÖVP erreichte 42,13 Prozent der
Stimmen, das ist ein Minus von 0,96
Prozentpunkten. Die FPÖ kam auf
4,04 Prozent (+1,11%).  Die Grünen
erreichten 1,80 Prozent der Stimmen
und verzeichneten somit ein Plus von
0,41 Prozentpunkten. Die LBL kam
auf 1,62 Prozent, das ist ein Minus von
0,24 Prozent, sonstige Bürger- und Na-
menslisten erreichten 4,18 Prozent.

Insgesamt wurden diesmal 3143
statt 3117 Mandate vergeben. Die SPÖ
errang 1.511 Mandate, ein Verlust von
35 Mandaten. Die ÖVP kam auf 1.363
Mandate, ein Minus 14 Mandaten. 

Die FPÖ erreichte 81 Mandate und
legte um 28 Mandaten zu, die Grünen
gewannen 7 Mandate dazu und halten
nun bei 27 Mandaten.

39 Mandate für die LBL bedeutet
ein Plus von 9 Mandaten. Sonstige
Listen erreichten 122 Mandate.

Das Gesamtergebnis der
Bürgermeisterwahl  
Die SPÖ stellt aktuell 86 Bürgermeis-
ter (-2). Die ÖVP konnte die Anzahl
der Ortschefs konstant bei 78 halten.
Die Listen stellen nach der Wahl –
inklusive LBL – 7 Bürgermeister, ein
Plus von 2 Bürgermeistern. 

Bürgermeister-Stichwahlen
Am 4. November gab es in 13
Gemeinden Bürgermeister-Stich-
wahlen. In 12 Gemeinden war die SPÖ
an Stichwahlen beteiligt. Gewonnen
wurden Deutsch Jahrndorf, Illmitz,

GR-Wahl : SPÖ verliert leicht         an Prozenten und Mandaten 

Top bei jungen     MandatarInnen

Mandatsverteilung Burgenland GR-Wahl 2007

Prozente Burgenland GR-Wahl 2007

Prozente Burgenland GR-Wahl 2012
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Kittsee, Kobersdorf und Mannersdorf.
Verloren wurden Andau, Großhöflein,
Wulkaprodersdorf, Schützen, Ritzing,
Oberdorf und Oberwart. In Lutz-
mannsburg wurde ein Listenbürger-
meister gewählt. 

Wahlbeteiligung leicht
gesunken

Die Wahlbeteiligung lag bei 82,49
Prozent, gegenüber der der Wahl 2007
ist das ein Minus von 0,42 Prozent. 

SPÖ ist top bei den jungen
GemeinderätInnen

Eine positive Wahl-Bilanz ziehen
Landeshauptmann Niessl und die SJ:
noch nie wurden so viele Jugendliche
SPÖ GemeinderätInnen angelobt wie
nach der jüngsten GR-Wahl. Das
Wahlziel von 130 Jugendgemein-
derätInnen wurde übertroffen. Ins-
gesamt werden in der laufenden
Legislaturperiode 132 Personen, die
nicht älter als 28 Jahre sind, in den bur-
genländischen Gemeinderäten ihre
Ideen einbringen. 

Mit Jürgen Marx in Mörbisch stellt
die SPÖ den jüngsten Bürgermeister
Österreichs,  der 23- jährige Manuel
Bauer wurde in Pöttelsdorf zum jün-
sten Vizebürgermeister gewählt. 

Positiv is auch, dass „Wählen mit
16“ überdurchschnittlich gut angenom-
men wurde. •

       an Prozenten und Mandaten 

    MandatarInnen

SPÖ ist beim Nachwuchs gut
aufgestellt: Bürgermeister von
Mörbisch Jürgen Marx, LH Hans
Niessl, SJ-Landesvorsitzender Kilian
Brandstätter und Vizebürgermeister
von Pöttelsdorf Manuel Bauer (v.l.) 

Foto: Büro LH

Mandate Burgenland GR-Wahl 2012

Bürgermeisterverteilung Burgenland 2007

Bürgermeisterverteilung Burgenland 2012
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Landeshauptmann Hans
Niessl, Innenministerin Johan-
na Mikl-Leitner und Lan-
deshauptmann-Stellvertreter
Mag. Franz Steindl haben am
23. November eine Sicher-
heitsvereinbarung unterzeich-
net, die ein Bündel an Maß-
nahmen für mehr Sicherheit
im Burgenland vorsieht. 

Das 7-Punkte-Programm hat
sowohl infrastrukturelle Maßnahmen,
wie die Errichtung des Digitalfunks
oder die Schaffung einer neuen
Polizeiinspektion im Raum Ruders-
dorf, als auch personelle Maßnahmen
zum Inhalt. Die besonders belastete
Region Nordburgenland erhält 30
zusätzliche Polizistinnen und Polizis-
ten. Außerdem ist geplant, in jenen
burgenländischen Gemeinden, in wel-
chen keine Polizeiinspektion vorhan-
den ist, im Rahmen eines Pilotprojek-

tes einen Probebetrieb mit lokalen
„Dorfpolizisten“ einzurichten. Darüber
hinaus wird zur Bekämpfung der
Schlepperkriminalität eine Spezialein-
heit „SOKO Schlepperei“ in Eisenstadt
eingerichtet. Das im Burgenland be-
reits erfolgreich begonnene Projekt
„Nachbarschaftshilfe Sicherheit“ soll
in Zusammenarbeit mit dem Innenmin-
isterium ausgebaut und nach einer po-
sitiven Pilotphase auf ganz Österreich
ausgedehnt werden. „Das sind
wichtige Weichenstellungen und Maß-
nahmen für Sicherheit der Menschen
im Burgenland. Klar ist aber auch:
Diese Maßnahmen sollen uns nicht nur
ein mehr an Sicherheit bringen, son-
dern auch das subjektive Sicherheits-
empfinden der Bevölkerung nachhaltig
verbessern“, so Landeshauptmann
Niessl. 

Trotz großartiger Erfolge im
Bereich der Sicherheit müsse man
ganz klar sagen, dass eine umfassende
Sicherheitsvorsorge ohne die Ein-
beziehung des Innenministeriums und
eine effiziente Kriminalitätsbekämpf-
ung ohne Polizei undenkbar sei. „Des-
halb war es mir so wichtig gemeinsam
mit dem Bundesministerium für In-
neres eine Vereinbarung zu schließen
die den Zweck hat, durch gezielte
Zusammenarbeit die Sicherheit und
den effektiven Polizeieinsatz zu
verbessern und zukunftstaugliche Lö-
sungen im infrastrukturellen Bereich
zu verwirklichen“, so Niessl. •

LH Hans Niessl mit Innenministerin
Johanna Mikl-Leitner Foto: LMS

Burgenland: 7-Punkte-Programm für mehr Sicherheit 

Land und BMI unterzeichnen
Sicherheitspartnerschaft 

Stimmabgabe per Stimmkarte – darauf sollte man achten
Grundsätzlich kann man per

Stimmkarte sowohl im Inland (vor
einer „fliegenden Wahlbehörde“ oder
per Briefwahl) als auch im Ausland
(per Briefwahl) an der Volksbefragung
teilnehmen.

Wie kommt man zu einer
Stimmkarte?

Die Stimmkarte kann persönlich,
per Telefax, per E-Mail oder  via
Internetadresse bei der Hauptwohn-

sitz-Gemeinde angefordert werden.
Stimmkarten können nicht per Telefon
beantragt werden! Um Missverständ-
nisse zu vermeiden, kann an die
zuständige Gemeinde pro Person
immer nur ein Antrag für eine
Stimmkarte gestellt werden. Der letzt-
mögliche Zeitpunkt für schriftliche
Anträge ist der 16. Jänner 2013, für
mündliche Anträge (persönliches
Erscheinen notwendig!) ist es der 18.
Jänner 2013, 12.00 Uhr. 

Stimmkarten werden „eingeschrie-
ben“ übermittelt, es sei denn, die elektro-
nische Anforderung war digital signiert.
Sie muss spätestens am Tag der
Volksbefragung 20. Jänner 2013,
17.00h, bei der zuständigen Bezirks-
wahlbehörde einlangen. Die
Stimmkarte kann am Tag der
Volksbefragung zu den jeweiligen Öff-
nungszeiten auch in einem Wahllokal
des Stimmbezirks des Stimm-
berechtigten abgegeben werden. •

Soziales Jahr ist ein
solides Modell

Die Aussage des Roten Kreuzes
Burgenland, wonach es ohne den
Zivildienst in Zukunft keine Frei-
willigen im Gesundheitsbereich mehr
geben werde, kann der Samariter-
bund Burgenland nicht bestätigen.
„Sozialminister Hundstorfer hat mit
dem Sozialen Jahr ein solides
Alternativmodell zum Zivildienst
vorgestellt, das im Gespräch mit den
Rettungsorganisationen noch weiter
verbessert wurde“, erklärt Mag.
Wolfgang Dihanits, Landessekretär
des Samariterbund Burgenland. So
wurden die zur Verfügung gestellten
Plätze auf 8.000 Personen im Jahr
erhöht und zum Beispiel für Medi-
zinstudenten zusätzliche Anreize
geschaffen. 

Negative Auswirkungen auf die
Freiwilligenarbeit erwartet man beim
Samariterbund nicht, so Dihanits:
„Mit dem Sozialen Jahr haben
Menschen jeden Geschlechts und
Alters eine Chance, ins Rettungs-,
Gesundheits- oder Sozialwesen
einzusteigen.“ •

Mag. Wolfgang Dihanits, Samari-
terbund Landessekretär Bgld.

Volksbefragung 
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Einheitliches Gesetz
für Jugendschutz
In der Süd-Ost-Region ist der Weg
für eine Harmonisierung der
Ausgehzei-ten im Rahmen des
Jugendschutzes frei. „Landesrätin
Verena Dunst hat beim letzten
Ländergipfel einen Durchbruch
erzielt. Obwohl sich Tirol und
Vorarlberg weiter gegen eine
Vereinheitlichung der Jugend-
schutzbestimmungen sperren, gibt
es eine Vereinbarung mit der
Steiermark. Davon werden vor
allem südburgenländische Jugendli-
che profitieren“, zeigt sich SPÖ-
Jugendsprecher LAbg. Mario Trinkl
erfreut.

Bis zum vollendeten 14.
Lebensjahr dürfen Jugendliche bis
23 Uhr ausgehen, bis zum vollende-
ten 16. Lebensjahr bis 1 Uhr früh –
und ab dem vollendeten 16.
Lebensjahr gibt es keine zeitliche
Beschränkung mehr. Bisher durften
über 16-Jährige in der Steiermark
nur bis 2 Uhr ausbleiben. „Für
Jugendliche aus dem Südburgen-
land gelten dann einheitliche
Ausgehzeiten – egal ob sie sich in
ihrem Heimatbundesland aufhalten
oder in der benachbarten
Steiermark“, begrüßt  Trinkl die
Einigung. •

Die LAG nordburgenland
plus ist mit über 70 Mitglieds-
gemeinden die größte
LEADER-Aktionsgruppe in
ganz Österreich und fördert
nachhaltige Projekte in den
Bezirken Neusiedl, Eisenstadt
und Mattersburg. Da sich die
aktuelle Förderperiode (2007-
2013) bald dem Ende zuneigt,
arbeiten die Verantwortlichen
bereits an neuen Konzepten
für die nächsten Jahre. 2012
wurden über LAG nordbur-
genland plus 53 Projekte
gefördert.

„Derzeit kämpfen wir um eine
neue EU-Förderperiode für das Bur-
genland und den Status als ,Über-
gangsregion‘. Damit könnten wir auch
nach 2013 die besten Förder-
möglichkeiten für Wirtschaft, Touris-
mus und Bildung bieten. Dass das Bur-
genland seine ,Hausaufgaben‘ macht
sieht man in vielen Bereichen: Die En-
twicklungsstrategie Burgenland 2020
steht, die notwendigen Kofinanzierun-
gen sind im Finanzplan bis 2015
berücksichtigt und auch die LAG
nordburgenland plus arbeitet schon an

neuen Konzepten für die Förderperi-
ode – dabei geht es vor allem um Ko-
operationen in den verschiedensten
Bereichen – von Gemeinden bis hin
zur Naturparks und Unternehmen“, er-
läutert Klubobmann Christian Illedits,
Obmann der LEADER-Aktionsgruppe
nordburgenland plus. Fit für die neue
Förderperiode will die LAG nordbur-
genland plus durch ein Drei-Stufen-
Modell werden: eine Studie zum The-
ma „Gemeindenetzwerke im Nordbur-
genland“ wurde bereits realisiert,
deren Ergebnisse werden im ersten
Halbjahr 2013 mit den „Pilotnetzw-
erken LAG nordburgenland plus“
getestet, und als abschließender
Baustein sollen die gewonnenen
Ergebnisse in die neue Entwick-
lungsstrategie einfließen. •

Das bringt das neue Bau-
recht: einfachere Verwaltung
für die Bevölkerung, mehr
Rechtssicherheit für Bürger-
meister und finanzielle Entlas-
tung für die Gemeinden.

Auf Initiative des SPÖ-Land-
tagsklubs unter Einbindung des GVV
wird seit 2010 über Änderungen des
Baurechts im Burgenland verhandelt.
Auslöser war die Kritik vieler Gemein-
den, dass beim Bau öffentlicher
Gebäude zwingend teure Schutzräume
errichtet werden müssen. Diese
Vorschrift wurde in anderen Bundeslän-
dern längst abgeschafft. Von diesem
Ausgangspunkt weg wurde das Bau-

recht gründlich auf Verbesserungs-
möglichkeiten überprüft und auf Ebene
der Regierungsparteien nun eine Eini-
gung erzielt. Das neue Baurecht wird
am 24. Jänner 2013 im Landtag
beschlossen und tritt rückwirkend mit 1.
Jänner 2013 in Kraft. Damit wird das
Baurecht bürgerfreundlicher und ökolo-
gischer. Es bringt Verwaltungsverein-
fachungen für die Bevölkerung, eine fi-
nanzielle Entlastung der Gemeinden und
mehr Rechtssicherheit für Bürgermeis-
ter. Außerdem werden die Rahmenbe-
dingungen für den Einsatz von Alterna-
tiv-Energieanlagen verbessert.

Die wichtigsten Neuerrungen:
www.gvvbgld.at (unter Aktuelle Down-
loads „Baurecht neu“ anklicken) •

Obmann KO Christian Illedits mit
Obmann-Stv. Rudolf Strommer

LAG nordburgenland plus: 

Durch Kooperationen fit für
die nächste Förderperiode

Finanzielle Entlastung und mehr Rechtssicherheit

Einigung: Baurecht neu fix

SPÖ-Jugendsprecher LAbg.
Mario Trinkl Foto: zVg
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Geodaten-Basis
Am 15.05.2007 ist die Richtlinie

2007/2/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates zur Schaffung
einer Geodateninfrastruktur in der
Europäischen Gemeinschaft (IN-
SPIRE) in Kraft getreten. Ziel ist,
eine europäische Geodaten-Basis
mit integrierten raumbezogenen In-
formationsdiensten zu schaffen. Die
Richtlinie verpflichtet die Mitglied-
staaten, und damit in Österreich
jede öffentliche Stelle, somit auch
die Länder und die Gemeinden,
stufenweise interoperable Geobasis-
daten (Geographische Namen, Ver-
waltungseinheiten, Adressen, Flur-
stücke, Verkehrs- und Gewässernet-
ze) sowie Geofachdaten (zunächst
über Schutzgebiete und Geologie)
bereitzustellen. 

Kooperationsvertrag 
Um die gesetzlichen Verpflich-

tungen der Gemeinden/Städte über
den Austausch und die Führung von
digitalen geografischen Daten abzu-
decken, wurde ein Kooperationsver-
trag über die Zusammenarbeit zwi-
schen dem Land Burgenland und
den Gemeinden/Städten im Bereich
Geoinformation erarbeitet. Damit
soll  die rechtlich und organisato-
risch beste sowie wirtschaftlich
günstigste Grundlage für die Um-
setzung der Verpflichtungen ge-
schaffen werden. Zur Unterzeich-
nung ist von Seiten der Kommunen
ein Gemeinderatsbeschluss nötig.

Der Vertrag sieht die Einsetzung
eines paritätisch besetzt Koopera-
tionsausschusses vor, über den die
Erfüllung der Richtlinien überwacht
werden und dabei die Interessen
von Land, Gemeinden und Städten
national und international vertreten
werden. Die Konstituierung des Ko-
operationsausschusses ist im 1.
Quartal 2013 geplant.

Bereitgestellte Daten, Infrastruk-
tur und EDV-Anwendungen können
von den Gemeinden und Städten
uneingeschränkt genutzt werden.
Gemeinden oder Städte die den Ko-
operationsvertrag nicht unterzeich-
nen sowie deren Projektanten (z.B.:
Raumplaner) verlieren das Recht
auf Nutzung der vom Land via
Netz-werk- oder Datenträger bereit-
gestellten Daten. •

Kaum eine andere Region in der EU
setzt so stark auf Investitionen in
erneuerbare Energie, wie das Burgen-
land. Diese Investitionen werden zum
Großteil durch Förderungen aus EU-
Töpfen finanziert. Fast eine Milliarde
Euro ist seit 1995 von Brüssel ins Bur-
genland geflossen. 

Oettinger: „Burgenland noch
für einige Jahre unterstützen“ 

In Brüssel hat jetzt Landeshaupt-
mann Hans Niessl Energie-Kommissar
Günter Oettinger getroffen. „Je länger
wir Länder wie die Slowakei, Polen, die
Tschechische Republik, Slowenien re-
gional in ihrer Struktur finanziell
fördern, müssen wir die direkt angren-
zenden Regionen, wie das Burgenland,
für einige Jahre auch noch unter-
stützen“, sagt Oettinger. 

„Es darf nicht zu wenig sein“ 
Das Burgenland soll den Status einer

Übergangsregion erhalten und zumind-
est bis zum Jahr 2020 weiterhin EU-
Förderungen erhalten, so Oettinger. Der
Status sei wichtig, noch wichtiger sei
aber, dass auch genügend Geld im
Fördertopf landet, betont Landeshaupt-
mann Hans Niessl. „Es geht darum,
dass wir einen möglichst großen Anteil

– prozentmäßig – unserer letzten För-
dermittel bekommen. Dass das vielle-
icht ein Drittel weniger ist oder etwas
mehr oder noch weniger wird, das kann
schon sein, aber es darf nicht zu wenig
sein“, sagt Niessl. 

Großes Lob für Burgenland
Großes Lob hat das Burgenland in

Brüssel für seine Energiestrategie
bekommen. Das Land wisse seine
Vorteile zu nutzen, etwa in Sachen
Windenergie, so Kommissar Oettinger.
Das könne ein Gewinn für angrenzende
Regionen sein. „Je mehr wir dieses mit
den Nachbarländern vernetzen, kann
das auch mit Arbeitsteilung – durch
Pumpspeicherung in den Zentralalpen –
noch wertvoller werden. Eine gute Ent-
wicklung“, betont Oettinger. 

Erst auf Budget einigen 
Jetzt gilt es abzuwarten. Erst

müssen sich die europäischen Staats-
und Regierungschefs auf das Budget
für die nächsten Jahre ab 2014 einigen.
Dann steht fest, ob und mit wieviel
Geld das Burgenland gefördert wird.
Es geht um viel, denn ohne Förderun-
gen würde es schwierig werden den
Aufwärtstrend der vergangenen Jahre
fortzusetzen. •

Das Burgenland soll als energieautarke Vorzeigeregion in Eu-
ropa Schule machen. Damit auch weiterhin Fördertöpfe bereit
stehen, ist Landeshauptmann Niessl nach Brüssel gereist. Er hat
dort Energie-Kommissar Günther Oettinger getroffen. 

LH Hans Niessl, KO Christian Illedits und EU-Energie-Kommissar Günther Oet-
tinger wollen, dass das Burgenland noch einige Jahre unterstützt wird Foto: LMS

LH Niessl trifft Energie-Kommissar Oettinger

Burgenland EU-weites
Vorzeigemodell 
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EU-Finanzrahmen
Der Europäische Rat ist mit

seinen Verhandlungen zum näch-
sten Mehrjährigen Finanzrahmen
(MFR) 2014 - 2020 auf Grund zu
unterschiedlicher Positionen der
Mitgliedsstaaten vorige Woche
gescheitert. Derzeit ist es nicht ab-
sehbar, wann der Europäische Rat
weitere Verhandlungen zum MFR
auf-nehmen wird, als nächst
möglicher Termin wird momentan
Mitte Jänner ins Auge gefasst. 

Die Zeit drängt die Verhandlun-
gen zum MFR abzuschließen,
große Politikbereiche, wie die Re-
gionalpolitik und die Gemeinsame
Agrarpolitik werden erst mit dem
Abschluss der Verhandlungen zum
MFR fertig verhandelt werden. Ein
Scheitern der Verhandlungen gilt
als keine gangbare Möglichkeit,
dies würde in der Folge bedeuten,
dass keine mittel- bis langfristige
Planung in der EU möglich ist. 
Weitere Informationen: 
http://www.consilium.europa.eu/s
p e c i a l - r e p o r t s / m f f / 1 0 -
things?lang=de •

Aktiv Altern
Die Europäische Kommission

hat eine Broschüre mit dem Titel
der „EU-Beitrag für aktives Altern
und Solidarität zwischen den Gen-
erationen“ veröffentlicht, die nun-
mehr auch auf Deutsch vorliegt. Im
Rahmen des Europäischen Jahres
2012, welches sich diesem Thema
widmet, beschäftigt man sich in der
Broschüre mit den verschiedenen
Aspekten der Bevölkerungsal-
terung. So wird zunächst auf die
exis-tierende EU-Gesetzgebung
dargestellt, worauf eine Beleuchtng
der Rolle der europäischen Förder-
politik erfolgt. Letztlich werden
konkrete Hilfen für Entschei-
dungsträger vor Ort angeführt. 
Weitere Informationen: 
Borschüre zum Download 
http://ec.europa.eu/social/main.js
p?catId=738&langId=de&pu-
bId=6920&type=2&further-
Pubs=no •

Europäische
Wasserres-
sourcen sol-
len erhalten
und ge-
schützt wer-
den

Blaupause Wasser - 
Zum Schutz der
Wasserressourcen Europas

Am 14. November 2012 hat die
Europäische Kommission ihre
Blaupause Wasser vorgestellt.
Diese beinhaltet ambitionierte
Ansätze um die Wasserres-
sourcen in Europa zu erhalten
und zu schützen. 

Nur circa die Hälfte der Wasserkör-
per in Europa befindet sich in einem
guten ökologischen Zustand. Wasser-
knappheit und Dürre werden sich in
den nächsten zwanzig Jahren zu einem
Problem ausweiten, welches die EU als
Ganzes betreffen wird.  Die Maßnah-
men die nunmehr in der Blaupause
vorgeschlagen wurden, stellen eine
Toolbox dar, aus dem die Mit-
gliedsstaaten die geeignetsten Maßnah-
men auswählen können. 

Zunehmende Nachfrage nach Was-
ser, wird bis 2030 zu einem Ver-
sorgungsengpass (ca. 40% zu wenig)
von Wasser führen. Die Blaupause
Wasser will dem entgegenwirken und
die europäischen Wasserressourcen er-
halten. Sie basiert auf einer breiten
Evaluierung der existierenden Maßnah-
men und öffentlichen Konsultationen.
Es wurde Schlüsselelemente definiert,
wie die Verbesserung der Nutzung von
Land, Verminderung der Wasserver-
schmutzung, bessere Wassereffizienz
und Verbesserung der Steuerungsmaß-

nahmen im Rahmen des Wassermana-
gements. 

60 Prozent der europäischen Fluss-
einzugsgebiete sind grenzüberschrei-
tend, demnach beeinflusst die Nutzung
von Land in einem Staat, die
Wasserqualität in dem benachbarten
Staat. Langfristig will man mit der
Blaupause Wasser die Nachhaltigkeit
aller Aktivitäten, die Einfluss auf
Wasser nehmen, verbessern. 

Es braucht eine bessere Umsetzung
und Integration der Wasserpolitik in
andere Politikbereiche, wie zum
Beispiel in die Gemeinsame Agrarpoli-
tik (GAP), die Kohäsionspolitik und
die Strukturfonds. Es gibt eine Vielzahl
von Problemen im Bereich des Wasser-
managements durch  nicht ausrei-
chende Verwendung wirtschaftlicher
Instrumente, mangelnde Unterstützung
bestimmter Maßnahmen, schlechte
Steuerungspolitik und Wissenslücken. 

Weitere Informationen: 
Blaupause Wasser
http://ec.europa.eu/environment/wa-
ter/blueprint/pdf/COM-2012-673fi-
nal_EN_ACT-cov.pdf 
Homepage der Europäischen Kommis-
sion, Umwelt
http://ec.europa.eu/environment/wa-
ter/blueprint/index_en.htm

•
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Städte + Gemeinden
Verbände + Vereine

Gewerbe + Handel + Industrie

CrossFit aktiviert Ihren Stoffwechsel extrem,
Kraft- und Ausdauertraining in Kombination!

Athletics Mock
Bundesstrasse 50 FMZ
7210 Mattersburg

Tel. 0680 1327710
www.athletics-mock.at
info@athletics-mock.at


